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Abonnementspreis: Nlro H Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — IN Die Zeile tll Rp.
Halbjährlich „ t. 50 Sendungen franko.

Bkllicr-SWfreimd.
16. April. Siebenter Jahrgang. 1867.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Die Getreibearten.
(Eine Konferenzarbeit von Lehrer W. in Aarberg.)

(Schluß.)

Die ursprüngliche Heimath der Cerealien scheint Vorderasien

gewesen zu sein, nach Genesis 2 vielleicht Armenien, wo sie noch heut

zu Tage wildwachsend angetroffen werden. Von diesem Hochlande
aus hätte sich dann das Getreide schnell über die umliegenden Länder

verbreiten können, wie denn die Egypter auch schon zu Josephs Zeiten
Gerste, Dinkel und Weizen kultivirt haben müssen. Auch in Griechen-

land scheinen die Cerealien sehr frühe bekannt gewesen zu sein, da schon

zu Homers Zeiten ihr Anbau in voller Blüthe stand. Bei den alten
Römern stand bekanntlich der Ackerbau namentlich in Bezug ans die

Getrcidearten in großem Ansehen. Der Göttin Ceres zu Ehren gaben

sie denselben den Namen Cerealien. Der Anbau von Roggen und

Weizen, Gerste und Dinkel war so massenhaft, daß Italien und

Sizilien die Kornkammer des großen Reiches genannt wurde. Bei
den Germanen fand sich Anfangs keine Spur von Ackerbau und erst

unter Karl dem Großen wurden neben Gerste und Hafer auch Roggen
und Dinkel über ganz Deutschland und das nordöstliche Helvetica
verbreitet.

Gegenwärtig sind die Cerealien fast über die ganze Erde ver-
breitet. Begreiflich mögen aber nicht alle Getreidearten gleiches Klima
ertragen. So unterscheidet man einen Gürtel, der durch häufiges
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